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Digitalisierung steht schon lange in ver-
schiedenen Kontexten auf dem Plan der 
Diagnostik. So auch in der Selektions-, 
Potenzial- oder Führungsabklärung und 
damit der Eignungsdiagnostik. Seit Be-
ginn der Corona-Zeit wird des Öfteren 
von Online-Assessments gesprochen – 
was darunter verstanden wird, variiert  
jedoch stark. 

Unterscheidungsmerkmale

Gemäss der Forschung kann anhand 
dreier Unterscheidungsmerkmale diffe-
renziert werden: des primären Ziels 
(Selbst- oder Fremdselektion), der Me-
thode (Tests und/oder Interaktion) und 
des Ausmasses der Kontrolle (Beaufsich-
tigung) während der Durchführung. In 
der Praxis spricht man jedoch auch von 
Online-Assessments, wenn nur ein Teil 
der diagnostischen Arbeit online durch-
geführt wird.

Dies würde dann eher dem neueren Begriff 
«Remote-Assessments» (Remote = aus der 
Ferne) entsprechen. Mit dem Remote-As-
sessment wurde ein Modus ins Leben ge-
rufen, bei welchem einzelne Personen – 

Assessoren oder Rollenspielende – über 
Videotool zum Präsenz-Assessment zuge-
schaltet werden. So werden nicht mehr nur 
Interviews virtuell abge halten, sondern 

es können interaktive Instrumente und 
Verhaltensbeobachtungen trotz Distanz 
durchgeführt werden. 

Damit ist eine Kombination von Online- 
und Präsenz-Modus entstanden, die sich 
in dieser Zeit bewährt hat und auch in der 
Zukunft genutzt werden kann. Bereits vor 
Covid-19 wurden Teile von Einzel-Assess-
ments, aus zeitlichen oder ökonomischen 
Gründen, in den virtuellen Raum verlegt. 
Die Erforschung dieser neuen Modi und 
damit die Qualität einer Beurteilung 
steckt jedoch noch in den Kinderschuhen.
 
Bisher ist aus Untersuchungen bekannt, 
dass im reinen Online-Modus aus Doku-
mentanalysen oder messtheoretischen 
Tests relativ verlässliche Aussagen gewon-
nen werden können. Allerdings wird da-
von ausgegangen, dass direkte mündliche 
Befragungen, Verhaltensbeobachtungen 
sowie interaktive Aufgaben im Distanz-
Modus schwieriger sind und dementspre-
chend der Erkenntnisgewinn nicht der 
gleiche wie im Präsenzmodus ist. Daraus 
ergeben sich ebenso Vor- wie Nachteile, 
wodurch es für die Assessoren gilt, eine 
geeignete Balance zwischen Testverfah-
ren und Interaktionsaufgaben zu finden.

kurz & bündig

 › Mit dem Remote-Assessment 
wurde ein Modus ins Leben  
gerufen, bei dem einzelne Per-
sonen über Videotool zum  
Präsenz-Assessment zugeschal-
tet werden.

 › Als Vorteile von Online-Testver-
fahren sind die Unabhängigkeit 
von örtlichen Gegebenheiten, 
die Ökonomie und das transpor-
tierte Image der Assessment-
organisation zu nennen, zudem 
die zeitliche Unabhängigkeit, die 
Anonymität der Teilnehmenden 
sowie eine hohe Auswertungs- 
und Interpretationsobjektivität.

 › Als Nachteile gelten die Bedie-
nerfreundlichkeit von Online-
Plattformen, die ungewollte Ver-
breitung von Aufgabenmaterial 
sowie das Thema Datenschutz.

!

 › Maja Goedertier, Janine Schmücker

Führungskräfteentwicklung

Online-Assessments – 
Herausforderungen und Chancen
Führung heisst heute, organisationale und soziale Systeme verstehen und darin komplexe 

Probleme lösen zu können. Dazu braucht es Führungseigenschaften, welche sowohl für die 

Linien-, Fach- und auch Prozessführung erfolgsbringend sind. Diese Prämissen bringen viel-

fältige Herausforderungen für Assessments mit sich.
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Die Tücken der Technik 

Als relevante Vorteile vom reinen Online-
Modus sind vor allem die Unabhängigkeit 
von örtlichen Gegebenheiten, die Öko-
nomie und das transportierte moderne 
Image der Assessmentorganisation zu 
nennen. Auch bekannt ist, dass bei On-
line-Testverfahren die zeitliche Unabhän-
gigkeit, die Anonymität der Teilnehmen-
den sowie eine hohe Auswertungs- und 
Interpretationsobjektivität hinzukom-
men. Remote-Assessments bieten dage-
gen eine hohe Flexibilität bezüglich der 
Kombinierbarkeit von Aufgaben und  
Instrumenten. Als Nachteile gelten ins-
besondere die Tücken der Technik, also 
die Bedienerfreundlichkeit von Online-
Plattformen, die ungewollte Verbreitung 
von Aufgabenmaterial sowie das Thema 
Datenschutz. 

Von der Digitalisierung sind alle am As-
sessment teilnehmenden Personen betrof-
fen. Kandidaten müssen sich digital auf- 
und ausrüsten, Assessierende müssen sich 
auf technischer Ebene aus  kennen und 
spontan auf bekannte oder neu auftre-
tende Fehler reagieren können – zum Bei-
spiel Verbindungsprobleme, akustische 

Einschränkungen oder Unterbrüche in der 
Übermittlung. Eine akzeptable Durchfüh-
rung muss gewährleistet werden können, 
damit verlässliche Informationen gene-
riert werden.

Assessierende sind bei den neuen Modi 
noch mehr auf der Beziehungsebene ge-
fordert. Der virtuelle Raum erfordert von 
ihnen eine spezielle Form der Interak-
tion, an die es sich zu gewöhnen gilt. Die 
Begleitung und das Abholen von Kandi-
daten unterliegt insbesondere beim rei-
nen Online-Modus Einschränkungen, 
weil diese computergesteuert angeleitet 
und durchgeführt werden. Auch der Re-
mote-Modus ist durch gewisse unpersön-
liche Anteile der Durchführung beein-
flusst, ermöglicht jedoch den Assessorin-
nen und Assessoren, ein gewisses Mass an 
Beziehung aufzubauen.

Führungsfähigkeiten anpassen 

Die Welt ist globaler und internationaler 
geworden, die Arbeit darin vernetzter, di-
gitaler und agiler. Die Zusammenarbeit 
unterschiedlicher Generationen und un-
terschiedlicher Kulturen wird ergänzt 

durch die erhöhte Komplexität von Auf-
gaben unter noch stärkerem Kosten   - 
druck als früher.

Die Arbeit ist heute räumlich und zeitlich 
verteilt und die Ergebnisverantwortung 
wird stärker von unterschiedlichen Per-
sonen getragen.

Um in dieser Zeit die Zügel in der Hand zu 
behalten, müssen Führungskräfte bereit 
sein, hohe Leistungen zu erbringen, den 
Wandel der Zeit mitzugestalten und die 
Beziehungspflege auch auf Distanz zu  
beherrschen. Dementsprechend sollten 
sie mit ihren Werten, ihrem Denken, Han-
deln sowie auch mit ihren Führungsfähig-
keiten unter die Lupe genommen werden. 
In der digitalen Welt muss die Führungs-
wirkung über die örtlichen Grenzen so-
wie über die hierarchischen Strukturen 
hinweg Einfluss nehmen. Mit geringem 
persönlichem Kontakt muss ein Klima  
des Vertrauens und der Kooperation auf-
gebaut werden. Die Beziehungsgestal-
tung wird zu einer wichtigen Fähigkeit. 

Daneben sind Lernfähigkeit sowie auch 
Lernbereitschaft relevante Anforderun-
gen an Führungskräfte, denn mit neuen 
Aufgaben sollen Fehler toleriert werden, 
um daraus Entwicklungsbedarf für den 
Einzelnen und die gesamte Organisa  - 
tion ableiten zu können. Die Zeiten von  
Covid-19 zeigen, dass Fähigkeiten des 
Change- und Transformationsmanage-
ments zentrale Kompetenzen für die 
Steuerung von Veränderungen sind. Füh-
rungskräfte müssen insbesondere in Zei-
ten der Verunsicherung Sinn und Orien-
tierung vermitteln sowie Unterstützung 
bieten. In der aktuellen Zeit ist ausserdem 
gut erkennbar, wie flexibel Menschen 
sind, sich auf unveränderbare Situatio-
nen einzustellen und diese in ihr Umfeld 
zu integrieren.
 

Integrität als ein Erfolgsfaktor

Dafür ist nicht nur eine changefördernde 
Organisationskultur bedeutsam, sondern 
ebenso eine Führungskultur, die Frei-
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räume gewährt und Mitarbeitende ermu-
tigt, diese zu nutzen. Das heisst, Füh-
rungskräfte müssen die Dynamik der 
Welt mit Reaktionen angehen, die Un-
vorhergesehenes bewältigen können. 
Das macht Agilität nicht zu einem Struk-
turzustand, sondern einer verlangten 
Haltung aller Beteiligten. 

Die geringen direkten Kontrollmöglichkei-
ten in der neuen Arbeitswelt lassen auch 
Raum für weniger integres Verhalten. 
Nicht nur Grosskonzerne, sondern auch 
kleinere und mittlere Unternehmen sehen 
sich mit kontraproduktivem Arbeitsver-
halten wie Regelübertretungen, Betrug, 
Manipulation oder Machtmissbrauch kon-
frontiert. Dahinter können sich negative 

Persönlichkeitseigenschaften verbergen, 
die den Erfolg oder auch das Image einer 
Organisation beeinträchtigen.

In der heutigen Eignungsdiagnostik kön-
nen dem kontraproduktiven Verhalten  
zugrunde liegende Persönlichkeitseigen-
schaften aufgedeckt und erhoben wer-
den. Dies macht Integritätsabklärungen 
auf allen Ebenen zu einem relevanten 
und erfolgskritischen Faktor. Für die va-
lide Diagnostik von Persönlichkeitseigen-
schaften und Kompetenzen ist eine diffe-
renzierte Stellen-Anforderungs-Analyse, 
das Verständnis der Organisationskultur 
sowie jener der zukünftigen Herausfor-
derungen für das Unternehmen für die 
Assessierenden unabdingbar. «
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Anmeldung & Infos: 041 229 30 40

swiss-excellence-forum.ch

Jetzt anmelden

Wirkungsvolle 
Führungsinstrumente

Proaktiv führen, Mitarbeitende
einbinden, Motivation und 
Leistungsfähigkeit erhöhen. 
Checken Sie unsere themen
spezifischen Stimmungsbarometer.

Praxisnah, wirkungsvoll, 
zukunftsorientiert

Führungsseminare zur Entwicklung
des strategischen Denkens und 
unternehmerischen Handelns.
Seminarstart: März und Sept. 2021

Zukunfts-Workshop
Digitale Transformation

Digitale Kompetenzen erhöhen, 
zukunftsorientierte Strategien und
Geschäftsmodelle entwickeln.
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